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Editorial

Nach einer Statistik des Portals startupdetector.de ergab sich im 
Vergleich zum Vorjahr im Jahr 2020 trotz der Corona-Pande-
mie eine nicht unwesentliche Steigerung an Gründungen der im 
Handelsregister eingetragenen Start-ups.1

Der Trend zur Gründung scheint ungebrochen, insbesondere in 
den Bereichen Health, Bildung und E-Commerce.

Die Änderungen, die die Pandemie in unserem Alltag mit sich 
gebracht hat, haben vielen Branchen zu einem unerwarteten Di-
gitalisierungsschub verholfen. Für Gründer aus den Bereichen 
künstliche Intelligenz (KI), Gesundheits- und Bildungswesen er-
gaben und ergeben sich weiterhin gute Chancen.

Schnelligkeit ist daher aktuell wichtiger denn je. Aus unserer 
täglichen Beratungspraxis wissen wir jedoch, dass bei schnellen 
Gründungen oft Punkte übersehen werden, die Gründer2 später 
teuer zu stehen kommen oder ihnen gar sprichwörtlich das Ge-
nick brechen.

Wir versuchen daher aufzuzeigen, welche Fehler und Versäum-
nisse als „Klassiker“ gelten und wie man sie mit überschauba-
rem Aufwand und der gezielten Unterstützung einer steuerli-
chen und rechtlichen Beratung umschiffen kann.  

Erlangen, im März 2022.� Sarah Op den Camp

� Dr. Christopher Lieb

1	 www.startupdetector.de/startupdetector-report-2020.
2	 In dieser Publikation wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit in der Re-

gel das generische Maskulinum verwendet. Die verwendete Sprachform be-
zieht sich auf alle Menschen, hat ausschließlich redaktionelle Gründe und 
ist wertneutral.
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1	Einleitung

Es gibt zahlreiche Dinge, die im Zuge einer Gründung zu be-
achten sind.

Businesspläne werden geschrieben, Investoren gesucht, Ge-
spräche mit Banken stehen an, es wird gerechnet und geplant.

Wer möchte sich da schon übermäßig mit den lästigen Formali-
en quälen? Gleich ob Vertragsgestaltung bei der Gründung z. B. 
im Zuge der Satzung, bei der Ausgestaltung erster AGB, der 
Verwendung einer Datenschutzerklärung oder der Vertragsver-
handlungen mit Venture Capital-Gebern. Der Teufel steckt meis-
tens im Detail und schlechte Verträge können einen jahrelangen 
Rattenschwanz an Folgeproblemen nach sich ziehen.

Dieses Buch soll Anregungen geben, sich über einige wichtige 
Fragestellungen Gedanken zu machen und gemeinsame Lösun-
gen zu finden. Am besten noch vor der Gründung, im Zweifels-
fall jedoch vor dem Gesellschafterstreit, der ersten Abmahnung 
oder dem Krach mit den Business Angeln.

Hinweis

Das Buch kann eine Beratung im Einzelfall nicht ersetzen. 
Es wird daher empfohlen, rechtliche und steuerliche Bera-
tung einzuholen.
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2	Begrifflichkeiten

Zunächst soll klargestellt werden, worüber wir vorliegend 
schreiben, wenn von bestimmten, zentralen Begriffen in diesem 
Buch die Rede ist. 

2.1	 Start-up

Beim Begriff Start-up besteht – neben der Schreibweise – auch 
inhaltlich Uneinigkeit, welche Unternehmen hierunter fallen.

Auf startupdetector.de wird Start-up3 wie folgt definiert:

Unter Startups werden innovative, zumeist digita-
le Unternehmen im Alter von nicht mehr als zehn 
Jahren verstanden, die ein signifikantes Wachs-
tums- und Skalierungspotenzial aufweisen und 
meist digitale Zielmärkte adressieren.

Daher berücksichtigt die Statistik von startupdetector nur solche 
Unternehmen, die im Handelsregister eingetragen werden, also 
GmbHs, UGs, Aktiengesellschaften. Wer zunächst klein als GbR 
oder Einzelunternehmer*in startet, wird daher nicht erfasst.

3	 startupdetector report 2020, S.3
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2 Begrifflichkeiten

Wikipedia definiert das Start-up4 wie folgt:

Start-up-Unternehmen

Ein Start-up-Unternehmen (von englisch to start 
up ‚gründen, in Gang setzen‘), auch Startup- 
Unternehmen oder kurz Start-up,ist eine Unter-
nehmensgründung mit einer Geschäftsidee und 
hohem Wachstumspotenzial.Oft haben die Start-
ups es dabei mit einem jungen oder noch nicht 
existierenden Markt zu tun und müssen erst ein 
funktionierendes Geschäftsmodell finden. Haben 
sie dieses etabliert, gelten sie allgemein nicht 
mehr als Start-up. Ehemalige Start-ups bewahren 
sich mitunter die erfolgreichen Ansätze von Start-
ups (wie Innovationsfähigkeit, Flexibilität, Moder-
nität, flache Hierarchien), fördern sie durch Inku-
batoren, gründen bzw. gliedern eigene Sparten 
als Startups aus (sog. Spinoffs) oder übernehmen 
Start-ups durch Zukäufe. Die Finanzierung eines 
Start-ups erfolgt wegen der hohen Risiken meist 
nicht über klassische Finanzquellen, sondern 
durch sog. Business Angels, (Privatinvestoren), 
Wagniskapitalfinanzierern oder Crowdfunding.

Nach den vorstehenden Definitionen wird also eine GmbH, die 
digitale Inhalte vertreibt und auf eine Finanzierung durch Inves-
toren ausgelegt ist als Start-up bezeichnet werden, eine Gesell-
schaft, die traditionelles Handwerk zum Inhalt hat hingegen nicht.

4	 https://de.wikipedia.org/wiki/Start-up-Unternehmen, 22.04.2022.
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2 Begrifflichkeiten

Wir wollen es in diesem Buch mit Definitionen weniger streng 
halten und sprechen mit dem Begriff Start-up alle Arten von 
Gründern an. 

2.2	 Venture Capital

Venture Capital (auch als Wagniskapital oder Risikokapital be-
zeichnet) ist die meist zeitlich begrenzte außerbörsliche Über-
lassung liquider Mittel in Form von Eigenkapital an innovative, 
junge Unternehmen. Wie der Begriff bereits ausdrückt, handelt 
es sich um Kapital, das mit besonderen Risiken verbunden ist, 
insbesondere da es sich meist in der Frühphase von Unterneh-
mensgründungen abspielt. Als Ausgleich, lassen sich die Kapit-
algeber Anteile an der Gesellschaft einräumen und erhoffen sich 
im Erfolgsfall stattliche Renditen.  
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3	Grundsatzfragen

3.1	 Idee, Markt, Timing

Am Anfang jeder unternehmerischen Reise steht eine Ge-
schäftsidee. Sie ist Ausgangspunkt jedes Unternehmens und 
die Grundlage des Businessplans. Zunächst sollten die Gründer 
sich Gedanken machen, was ihre Ware oder Dienstleistung von 
anderen Wettbewerbern unterscheidet, welches Problem ihr 
Produkt bzw. ihre Dienstleistungen löst, wen sie mit ihrem Pro-
dukt erreichen wollen und ob hierzu besondere Zertifizierungen 
erforderlich sind.

Auch das Timing ist entsprechend zu berücksichtigen. Viele Ide-
en, die zu einem Zeitpunkt ein regelrechter Flop waren, werden 
zu einem späteren Zeitpunkt ein Erfolg, etwa weil die techni-
schen Voraussetzungen andere sind (z. B. die durchschnittliche 
Internetversorgung von Haushalten) oder weil sich die Lebens-
umstände der Zielgruppe geändert haben (z. B. vermehrtes Ar-
beiten aus dem Homeoffice). 

Daneben gilt es, eine Marketingstrategie festzulegen, die zur 
Zielgruppe passt. Besteht die Zielgruppe aus Senioren, wird In-
fluencer-Marketing deutlich weniger Erfolg haben, als wenn ein 
junges Publikum angesprochen wird.

3.2	 Gründerteam, Aufgabenverteilung

Bei der Zusammenstellung von Gründerteams ist auf eine sinn-
volle Zusammensetzung zu achten. Aber was ist in diesem Zu-
sammenhang sinnvoll? Als wichtiger Faktor beim Scheitern von 
Start-ups wird häufig genannt5, dass Gründerteams aus zu ho-

5	 Lexa, Fail – Wie man als Start-up versagt, S.54.
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einsetzen lassen und welche Aussagekraft sie entfalten.

Das Buch auf einen Blick
  Zahlen, Daten, Fakten etablieren 
  Kennzahlen einsetzen 
  Zahlreiche Praxisbeispiele

Unser Buchtipp  

Mit betrieblichen  
Kennzahlen zum Erfolg
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